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Jetzt ist dasVolk amZug
Beschluss DerKantonsrat hiess gesternDonnerstagnachmittag denKredit für denCampusWattwil

mit über 100 Ja-Stimmen gut. Damit wurde dieHürde von 61 Stimmen locker überwunden.

Martin Knoepfel
martin.knoepfel@toggenburgmedien.ch

Die Aufmerksamkeit im Kan-
tonsrat galt gestern Donnerstag
derKlima-Debatte. FürsToggen-
burggleichwichtigwarallerdings
dieSchlussabstimmungüberden
Kredit für denCampusWattwil.

Diese ging fürs Toggenburg
günstig aus. Mit 101:7-Stimmen
bei 2 Enthaltungen stimmte das
Parlament dem Kreditantrag für
den Bau des Campus Wattwil
sehr klar zu. Das entspricht fast
genau dem Abstimmungsergeb-
nisdererstenLesung inderApril-
Session. Voten zu diesem Ge-
schäft gabesgesternkeinemehr.

Die Kantonsschule Wattwil
ist sanierungsbedürftig. Die
Eimer, die an verschiedenenOr-
ten im Schulgebäude an der De-
cke aufgehängt werdenmüssen,
sind nur die äusseren Zeichen.
SiehängenvondenDecken,weil
Wasser durchsDach kommtund
weilmandasLecknochnicht ge-
funden hat. Energetisch ist das
nichtmehr zeitgemäss.

Nicht sichtbar ist, dass das
GebäudedenheutigenVorschrif-
tenbezüglichErdbebensicherheit
und Brandschutz nicht genügt.
Zudem entspricht die Raumauf-
teilung nichtmehr den aktuellen
Bedürfnissen des Schulbetriebs.
Ferner ist der in den 1960er-Jah-
ren geplante Komplex trotz einer
Erweiterung zu klein. Es braucht
deshalb Provisorien, um den
Raumbedarf zu decken.

DerersteCampus
dieserArt imKanton

All das, vom lecken Dach abge-
sehen, gilt auch fürdas rundzehn
Jahre jüngereBerufs-undWeiter-
bildungszentrum Toggenburg
(BWZT).Bei diesem ist derMan-
gel an Turnhallenkapazität akut.
In einigen Jahrenmüssen zudem
die Fassaden und Fenster er-
neuertwerden.DasGebäudedes
BWZT soll über der Aula aufge-
stockt werden. Der Regierungs-

rat will zwei Fliegen mit einer
Klappe schlagenundeinenCam-
pus inWattwil bauen, den ersten
dieser Art im Kanton St.Gallen.
ImCampuswerdenverschiedene
Infrastrukturen, zumBeispiel die
Mensa, die Aula und die Sport-
anlagen, von der Kanti und vom
BWZT gemeinsam genutzt, um
Synergien zu schaffen.

Die Kantonsschule soll auf
dem Rietstein-Areal einen Neu-
bauerhalten.DieRietstein-Halle
bleibt erhalten,währenddieAus-
sensportplätze wegfallen. Ersatz
dafürbietet dieneueSportanlage
Rietwis. Die Gemeinde Wattwil

baut diese. Der Kredit wurde
unterdemVorbehaltderRealisie-
rungdesCampusbewilligt.Tags-
über benutzen die Schülerinnen
und Schüler der Kanti und des
BWZT die Sportanlage Rietwis.
Abends steht siedenVereinenzur
Verfügung. Die Gemeinde be-
zahlt zudem einen Fussgänger-
stegüberdieThuralsVerbindung
zwischen dem BWZT und dem
Neubau der Kantonsschule.

108 Millionen Franken soll
dasProjektCampusWattwil kos-
ten. 73,5 Millionen Franken soll
derErsatzderKantiWattwil kos-
ten. Der Rest entfällt auf die

Sanierung und Erweiterung des
BWZT. Für die Nutzung der
Sportanlage Rietwis zahlt der
Kanton der Gemeinde Wattwil
375000FrankenMiete pro Jahr.
Wegen der Höhe des Kredits ist
eineVolksabstimmung obligato-
risch. Sie soll imNovember statt-
finden.

StandortWattwil schonvor
Jahrenbestätigt

Der Sanierungsbedarf beider
Schulhäuser ist unbestritten.Kri-
tik amNeubauderKantiWattwil
kam von Politikern aus dem
Linthgebiet. Sie forderten, man

müsse die Kanti, wenn man sie
schon neu baue, dort erstellen,
wozweiDrittel derKantonsschü-
ler herkommen. Das wäre im
Linthgebiet. Der Regierungsrat
hat allerdings schon vor Jahren
den Standort Wattwil bestätigt.
Eine andere Forderung lautete,
mansolle einenzweitenStandort
derKantiWattwil imLinthgebiet
erstellen. Nach Ansicht des
Regierungsrats wäre es jedoch
unmöglich, das heutige breite
Fächerangebot und die heutige
Schulqualität mit einer Schule
mit zwei Standorten aufrechtzu-
erhalten.

Tennis
Erstmals in der Geschichte eines 70-jährigen
Clubs steigt ein Team in die NLC auf. 24

ANZEIGE

Die Gebäude der Kantonsschule in Wattwil sind möglicherweise schutzwürdig. Sicher sind sie aber sanierungsbedürftig, was sich zum Beispiel im Innern zeigt. Bild: Olivia Hug

Speerspitz

Keinepatente
Ausredebereit
Ichhabmich inmeinem
Freundinnenkreisumgehört:
«Frauenstreik,mit dir an der
Kundgebungmitlaufen?Nein,
bei sowasmache ich nichtmit»,
sagte die eine. Auch die nächste
Freundin fand, an den Frauen-
streikmüsseman nicht zwin-
gend hin. Es sei besser, im
täglichenAlltag für das einste-
hen, was frau ist undwas frau
selber leistet. Zudem sei sie an
demTagmit ihrer Tochter auf
einem schon lange geplanten
Ausflug. Die Familie gehe vor.
Die dritte sagte: «Sorry, bin auf
der Alp, keine Zeit.»

1991hab ichgradmeine
vierjährigeLehre in einem
Männerberuf abgeschlossen.
Bin zuHause ausgezogen, habe
an einemneuenOrt neu begon-
nen und kannmich – Entschul-
digung, Frau hin oder her –
wirklich nicht konkret an den
damaligen Frauenstreik erin-
nern.War ich zu jung? Zu
unerfahren? An Politik zu
uninteressiert? Lief inmeinem
beruflichen Leben schon alles
wie am Schnürchen, weil andere
Frauen vorspurten?Mitnichten.
Ich hatte wohl einfach den
Fokus auf einer anderen Ebene
und genügendDinge, die ich auf
die Reihe kriegenmusste.

FürdenheutigenStreiktag
hab ich keine patente Ausrede
parat. ImGegenteil: Ich arbeite
Teilzeit und habe sogar frei. Ich
müsste nichtmal streiken, wenn
ich streiken gehenwollte.Mich
quälenWidersprüche und ein
schlechtesGewissen.Mache ich
esmir zu bequem,wenn ich
nichtmitlärme? Fehltmir der
Mut, bin ich gar feige, lasse ich
andere fürmich aufstehen, soll
ichmich schämen? ImMoment
wünsche ichmir das berühmte
«Loch», dass sich imBoden vor
mir auftut.

Ichhabeder zweitenFreun-
din beigepflichtet: Ich stehe im
Alltag für das ein, was ich leiste.
Egal, was andere vonmir den-
ken.
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Kommentar

Gutnichtnur fürsToggenburg
DieUnterstützungdesKan-
tonsrats fürdenCampus
Wattwil ist deutlichausgefal-
len.Das ist fürs Toggenburg
erfreulich.Wenn die neue
Kantonsschule stattdessen im
Linthgebiet entstünde, litte die
Attraktivität des Standorts
Toggenburg.

Das Ja des Parlaments zum
CampusWattwil ist auch für
denKanton erfreulich. Die
Campus-Idee ist neu und
verspricht Einsparungen im
Vergleich zu zwei getrennten
Schulen. Das haben auch die
Gegner der Vorlage nie in Frage
gestellt.Wenn sich das Konzept
inWattwil bewährt, kannman
es andernorts kopieren, wenn
dort eine Sanierung oder ein
Neubau einer Kantons- oder
Berufsschule bevorsteht. Das
spricht zugleich gegen die Idee
einer Kantonsschule imLinth-
gebiet.Momentan ist nicht
einmal in Ansätzen sichtbar, wo
dort ein solcher Campus gebaut
werden könnte. Die Alternative

lautet heute CampusWattwil
oder gar keinCampus.

Dennoch ist die Vorlage noch
nicht in trockenenTüchern.
Mehr als 100Millionen Franken
sind kein Pappenstiel. Diese
Ausgabemussman erstmal
vermitteln.Weil die Vorlage fürs
Toggenburg besonders wichtig
ist, sollteman erwarten, dass
die Stimmbeteiligung hier
besonders hoch seinwird, zum
Beispiel 70 Prozent.Wenn
kantonsweit die Beteiligung bei
40 bis 50 Prozent dümpelt, fällt
ein klares und starkes Ja im
Toggenburg besonders ins
Gewicht. Das sollten alle Tog-
genburger bedenken.
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Komitee formiert sich für
die Volksabstimmung

Bildung Für die Volksabstim-
mung zum Campus vom Sonn-
tag, 17. November, hat sich neu
das Komitee «Ja zum Campus
Wattwil» formiert. Neben allen
Partei- undFraktionspräsidenten
der im Kantonsrat vertretenen
Parteien gehört auch der Präsi-
dent der Standortgemeinde, des
Vereins Bildungsstandort Tog-
genburgunddesVereinsCampus
Wattwil dem Komitee an. Der
Verein Campus Wattwil über-
nimmt die Kampagnenleitung
zur Abstimmung.

Das Komitee «Ja zum Cam-
pus Wattwil» zeigt sich erfreut
über den Ausgang der Abstim-
mung imKantonsrat.DiesesPro-
jekt, dasmit einerBerufs- undei-
ner Kantonsschule Theorie und
Praxis auf einem Campus ver-
eint, wusste zu überzeugen: Die
Zustimmungkamaus sämtlichen
Fraktionen und auch aus allen
Regionen des Kantons. Regie-
rung undKantonsrat sind bereit,
die für die Berufs- und gymna-
sialeBildungderRegionnotwen-
digen Investitionen zu tätigen.

Dass Sportinfrastruktur, Aula,
Küche und weitere Anlagen ge-
meinsam genutzt werden kön-
nen, spart lautKomiteenichtnur
Kosten, sondern stellt aucheinen
Gewinn für die Bildungsqualität
am StandortWattwil dar.

Während die Gemeinde
Wattwil demBaueiner indieGe-
samtplanung integrierten Sport-
anlage bereits klar zugestimmt
hat, formierten sich die Unter-
stützer des Campus Wattwil im
vor zwei Jahren gegründeten
«Verein Campus Wattwil». Er
wurde von Ivan Louis, Esther
Meier und Ruben Schuler ge-
gründet. Siegehörenalle zur ehe-
maligen Schülerschaft der Kanti
in Wattwil. Sämtliche Kantons-
räte, Gemeinde- und Schulrat-
präsidenten der Region Toggen-
burggehörendemVereinan.Das
Komitee «Ja zum Campus Watt-
wil» zeigt sich zuversichtlich,
dassesauchdasSt.Galler Stimm-
volk überzeugen kann. (pd/lis)

Hinweis
www.campus-ja.ch

www.fdp-toggenburg.ch

JA zum Klanghaus
Einmaliges erschaffen.


